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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Bormittags.

Merſeburg, den 1. Februar 1889.

Der Tod des Kronprinzen Rudolph
Das Trauer- Ereigniß in Wien hält alle

Welt gefangen. Die erſchütternde Wucht der
plötz' ichen Kataſtrophe hat einen außerordent-
lichen Eindruck gemacht. Monarchen und Re
ierungen ſenden aus allen Hauptſtädten ihrVeileid gen Wien. Die Preſſe aller Länder

feiert das Andenken des Todten, auf welchen ein
großes Reich ſo hohe Hoffnungen ſetzte. Der
urplötzliche Tod hatte anfänglich die Nachricht
auftauchen laſſen, der Kronprinz ſei nicht eines
natürlichen Todes geſtorben man meinte,
er habe ſich auf der Jagd ſchwer verletzt und
ſei in Folge der erhaltenen Verletzung geſtorben.
Indeſſen liegt wirklich nur Herzſchlag vor.
Der Geſundheitezuſtand des Thronfolgers war
ſchon lange kein guter. Die Urſache davon da-
tiert mehrere Jahre zurück, als der Kronprinz
auf einer Jagd in einen Schneehaufen verſank
und ſich eine ſchwere Erkältung zuzog. Als
Folge trat Gelenkrheumatismus aupf, der in be-
ſtimmten Pauſen ſich zeigte und jetzt den Herz-
ſchlag herbeigeführt zu haben ſcheint. Schon in
den letzten Tagen ſah der Kronprinz ſchlecht
aus, am Sonntag wo er zum letzten Male öffent-
lich ausfuhr und dem Diner in der deutſchen
Botſchaft zu Ehren Kaiſer Wilhelms II. bei-
wohnte, bemerkte man allgemein die ungewöhn-
liche Bläſſe ſeines Geſichts. Am Montag unter
nahm der Kronprinz aber doch noch den Aus-
flug nach Meierling bei Wien, fühlte ſich am
Dienſtag aber ſo unwohl, daß er eine
an ihn ergangene Einladung zu einem Hof-
diner ablehnte. Als am Mittwoch Morgen die
Jagdgeſellſchaft vergebens auf das Erſcheinen
des fürſtlichen Herrn wartete, betrat man das
Schlafzimmer und fand den Kronprinzen entſeelt
im Bette. Der Kaiſer war wie gebrochen beim
Empfang der Trauerkunde. Er verſchloß ſich in
ſeinem Zimmer und ließ Niemand vor ſich. Die
Hofbeamten wußten nicht, was ſie thuen ſollten
and daraus erklärt es ſich auch, daß die. Trauer
kunde erſt am Nachmittage in die Oeffentlichkeit

drang, nachdem Kaiſer Joſeph wieder er
ſchienen war. Die Kaiſerin wurde ohnmächtig
vor Schreck, grenzenlos war der Schmerz der
Kronprinzeſſin. Beim erſten Wort ahnte ſie
Alles, ſie brach in ein furchtbares Schluchzen
aus und eilte durch die Korridore der n
zum Kaiſer. Laut weinend verlangte ſie, daß
man ſie nach Meierling fahren laſſe, doch konnte
das bei der ſchrecklichen Aufregung der unglück
lichen Frau nicht geſtattet werden. Der Kron
prinz ſoll ſich in letzter Zeit häufig ſehr melan-
choliſch geäußert haben. Er hatte ſich nach
Meierling auch begeben, um dort das nächſte
Heft des großen, von ihm herausgegebenen Prachtwerkes „Heſterreich- Ungarn in er und Bild“

vorbereiten zu können. Soiſt dieſe ſchriftſtelleriſche
Arbeit ſeine letzte geweſen. Jn der letzten Re
daktionsſitzung des obengenannten Werkes hielt

Kronprinz Rudolph einem kurz vorher geſtorbenen

Mitglied einen warmen Nachruf; er war da
mals ſehr ernſt und äußerte: Wer wohl der
Nächſte ſein wird? Nun iſt er ſelbſt dieſer
Nächſte geweſen!

Thronfolger iſt, wie ſchon hervorgehoben, nach dem
Ableben des Kronprinzen Rudolph der Erzherzog Karl
Ludwig, geb. am 30. Juli 1833, der zweite Bruder desKaiſers Fran Joſeph Der älteſte Bruder war bekannt-
lich der in Mexiko am 19. Juni 1877 erſchoſſene unglück-
liche Kaiſer Max. Zwei furchtbare Kataſtrophen haben ſo
den Erzherzog Karl Ludwig zu der Stellung nächſt dem
Throne erhoben. Der älteſte Sohn des Erzherzogs, der
Erzherzog Karl Ferdinand, geb. am 18. December 1863,
hat die nach vielen Millionen zählende Erbſchaft des im
Jahre 1875 ausgeſtorbenen Hauſes Oeſterreich-Eſte über-
nommen und führt den Namen dieſer Linie. Wie ſeiner
Zeit behauptet wurde, ſollte Karl Ferdinand bei Antritt
der Erbſchaft auf die Nachfolge auf den Kaiſerthron ver
zichtet haben. Dieſe Gerüchte werden jetzt entſchieden de
mentirt, ſo daß derſelbe als der präſumtive Thronerbe er
ſcheint. Erzherzog Karl Ferdinand iſt noch unvermählt.
Der zweite Sohn Otto, geboren am 21. April 1865, iſtmit der Prinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen vermählt.

Der dritte noch minderjährige Sohn iſt der Erzherzog
Ferdinand Karl Ludwig. Erzherzog Karl Lud
und ſeiner Gemahlin Beziehungen zu dem deutſchen Kaiſehofe ſind die wünſchenswerth beſten und das deutſche Vünd-

niß hat in dem Erzherzoge einen überzeugten Anhänger.
Auch wit dem ruſſiſchen Kaiſerpaar hat das erzherzogliche
Paar ungemein freundſchaftliche Beziehungen gepflegt, die
durch einen Beſuch in Gatſching auf der Höhe der Spann-
ung zwiſchen den beiden Kaiſerhöfen einen ſehr bemerkten
Ausdruck gefunden haben.

Ueber die letzten Stunden des Kron-
prinzen wird folgender authentiſcher Be-
richt verbreitet, welcher die früheren Mittheil-
ungen beſtätigt: Kronprinz Rudolph hatte ſich
Montag Mittag von Wien in einer Hofequipage
nach Breitenfurth begeben, wo ein Wiener Fiaker
denſelben erwartete. Der Kronprinz benutzte
aber den Wagen nicht, ſondern legte die kurze
Wegeſtrecke nach Meyerling zu Fuß zurück, in
vergnügteſter Stimmung mit ſeinen Jagdgenoſſen
plaudernd. Bei der Rückkehr von der am Diens
tag abgehaltenen Jagd klagte der Kronprinz über
Kopfweh, zog fich in ſeine Gemächer zurück und
ließ ſeine Theilnahme an dem für den Abend
anberaumten kaiſerlichen Familiendiner abſagen.
Am Abend desſelben Tages arbeitete Kronprinz
Rudolph einige Zeit in ſeinem Arbeitszimmer
und ſchrieb mehrere Briefe. Am Morgen des
Unglückstages erwachte der Kronprinz vor 7 Uhr,
läutete ſeinem langjährigen Kammerdiener
Johann Loſchek und befahl das Früh-
ſtück. Als der Leibkammerdiener kurz vor
12,8 Uhr dieſen Befehl ausführte und in des
Kronprinzen Schlafzimmer trat, fand er denſelben todt im Bette. Prinz Philipp von
Koburg und Graf Joſeph Hoyos befanden ſich
im Schloßhofe, als der Leibkammerdiener leichen-
blaß mit der Entſetzenskunde herausſtürzte. So
fort eilten dieſelben in des Kronprinzen Schlaf-
gemach und ſahen, daß alle menſchliche Hilfe
vergebens war. Prinz Philipp blieb, niederge-
ſchmettert von dem großen Unglück, am Sterbe-
bette ſeines erlauchten Schwagers, während Graf
Hoyos direct nach Wien fuhr und dem Kaiſer

berichtete. Die Aufnahme ſeines Berichtes iſt

weiter oben ſchon mitgetheilt.
Die amtliche Anzeige vom Tode des

Kronprinzen in der „Wiener Zeitung“
lautet: „Se. K. K. Hoheit, der Durchlauchtigſte
Kronprinz Erzherzog Rudolph iſt am 30. d. M.,
zwiſchen 7 und 8 Uhr früh in ſeinem Jagd
ſchloſſe in Meierling bei Baden am Herzſchlage
plötzlich verſchieden.“

Die Blätter fahren fort, das ſchreckliche Er
eigniß in der theilnehmendſten Weiſe zu be
ſprechen. Aus allen Ländern kommen Zeitungs-
ſtimmen, welche das tiefe Mitgefühl zu dem
plötzlichen Hinſcheiden des öſterreichiſchen Thron-
erben ausſprechen. Der Papſt richtete an
den Kaiſer Franz Joſeph eine lange Bei-
leidsdepeſche. Rührend iſt die Theilnahme in der
Wiener Bevölkerung. deren Schmerz ſich in
unverhüllteſter Weiſe kund thut. Die Parlamente
in Wien und Peſt hielten am Donnerſtag in
Anweſenheit aller Miniſter feierliche Trauer-
verſammlungen, in welchen die Präſidenten in
ergreifenden Worten den Schmerz der Volks
vertretungen um den Heimgang des allgemein
beliebten, ritterlichen Thronfolgers, des Stolzes
und der Hoffnung der Nation zum Ausdruck
brachten. Beſondere Deputationen werden dem
ſchwer gebeugten Kaiſer ihre Theilnahme aus
ſprechen. Vom deutſchen Reichstage, dem preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe, der italieniſchen De-
putirtenkammer, dem Bukareſter Parlament ſind
Sympathiekundgebur gen beſchloſſen worden, welche
von der innigen Theilnahme der befreundeten
Nationen zeugen. OeſterreichUngarn ſteht mit
ſeinem Schmerz und mit ſeiner Trauer nicht allein

Wir ſtellen in folgendem noch verſchiedene
eingegangene Nachrichten zuſammen, wodurch die
vorſtehenden Mittheilungen in Vielem ergänzt
werden dürften: Die offiziellen Kundmachungen
beſtätigen, daß der Kronprinz am Dienſtag
Abend in Schloß Meierling noch den Abend
hindurch arbeitete, obgleich ſeine Umgebung ihngebeten hatte, ſich zu ſchonen, weil der Kronprinz

über Kopfſchmerzen geklagt hatte. Mittwoch früh
7 Uhr befahl der hohe Herr ſeinem Kammer
diener Frühſtück zu beſorgen, aber als der
Diener zurückkam, lag der Prinz entſeelt im
Bett. Der Herzſchlag muß unmittelbar tödtlich
gewirkt haben. Das Sterbegemach zeigt die
denkbar ſchlichteſte Einrichtung, das Sterbebett
iſt ein einfaches Bett von Nußbaumholz, über
welchem in filbernem Rahmen das Bild der
Kronprinzeſſin Stephanie hängt. Auf dem
Schreibtiſch lagen Aquarellzeichnungen, Bücher,
eine große Mappe mit Bauplänen, zwei uner-
öffnete Briefe. Die aus Wien eingetroffenen
Wer verſiegelten den ganzen Nachlaß.

ie Züge des Todten zeigten nicht die geringſte
Veränderung. Der Leichenwagen, welchen die
Gemeinde Baden geſtellt hatte ſetzte ſich um

8 Uhr Abends, von Gendarmen eskortiert, in
Bewegung und traf Stunden ſpäter auf dem

ma



Bahnhof ein, wo er von der Bevölkerung mit entblöß-
tem Haupt begrüßt wurde. Ein beſonderer Hof-
zug überführte den Sarg nach Wien. Hier um
ſtanden große Menſchenmaſſen in düſterem
Schweigen den Südbahnhof, lautlos wurde den
Anweiſungen der Beamten Folge geleiſtet. Kurz
vor Mitternacht trugen vier Hoflakaien die
ſchwarz behängte Bahre auf den Perron. Um
1 Uhr fuhr der Trauerzug in die Halle ein.
Der Sarg wurde auf die Bahre geſtellt und
mit einem Sammettuche bedeckt, in welches ein
großes goldenes Kreuz geſtickt war. Jnzwiſchen
entblößten die Anweſenden in tiefer Stille die
Häupter. Hierauf wurde die Leiche auf einen
ſechsſpännigen Leichenwagen nach der Hofburg
geleitet; hinter dem Wagen ſchritten der Hof-
burgpfarrer, der Oberhofmeiſter Prinz Hohenlohe
ſowie die Adjutanten des Kronprinzen. Je drei
Gardereiter begleiteten den Zug rechts und links,
der ſich unter düſterem Schweigen nach der Hof-
burg bewegte. Kaiſer Franz Joſeph iſt gefaßter:
die Prinzeſſin Leopold von Bayern, ſeine älteſte
Tochter, und deren Gemahl begrüßte er ſelbſt
auf dem Bahnhof. Bei dem Empfange der
Fürſtlichkeiten und Deputationen gab der Kaiſer
in rührender Weiſe ſeiner Gottergebenheit Aus-
druck.

Bis zum Donnerſtag Nachmittag ruhte die
Leiche des Kronprinzen auf einem Feldbette, alle
Mitglieder der Kaiſerfamilie verrichteten an dem
ſelben Gebete. Herzzerreißend war der Schmerz
der Kronprinzeſſin und ihrer kleinen Tochter,
als ſie an die Leiche des Gatten und Vaters
herantraten. Die Aerzte konſtatierten überein-
ſtimmend Herzſchlag als Todesurſache. Von
zahlreichen Perſonen wird mitgetheilt, daß der
Kronprinz ſchon ſeit mehreren Jahren an Herz-
beklemmungen und heftigen Schwindelanſällen
litt. Er rauchte deshalb nur Cigaretten und
tanzte auch nicht. Zu einigen vertrauten Per-
ſonen äußerte er kürzlich, er glaube, er werde
nicht mehr lange leben. Die Leiche iſt jetzt in
Uniform in der Hofburgkapelle aufgebahrt, wo
ſie von Hartſchieren bewacht wird. König Leo
pold von Belgien, der Prinz von Wales, der
Großfürſt-Thronfolger von Rußland kommen nach
Wien. Alle Höfe haben Hoftrauer angelegt.
Die Beiſetzung erfolgt Montag oder Mittwoch.

Der Kampf zwiſchen Deutſchen und
Samvanern.

Amerikaniſche Blätter veröffentlichen jetzt den
erſten ausführlichen Bericht über den Ueber-
fall der deutſchen Seeleute, der ſo ſchwere
Opfer gefordert hat. Der Berichterſtatter iſt der
Amerikaner Klein, der Anführer der Samoaner,
der die Sache natürlich von ſeinem Stand-
punkt aus beleuchtet. Dies muß bei der
Lectüre der folgenden Zeilen im Auge behalten
werden:

„Der Mond ſchien hell. Die Nachricht von einem von
den Deutſchen geplanten Angriff auf Matafagatele war
durch die Frau eines Anhängers Tamaſeſe's den Leuten
Mataafa's mitgetheilt worden. Klein begleitete als Korre-
ſpondent eine Anzahl Leute Mataafa's nach dem Seeufer.
Ein Viertel vor zwei Uhr Morgens ſah man drei Boote,
beladen mit Deutſchen und Tamaſeſe's Leuten, ſich dem Ufer
nähern, wo 150 Mann Mataafa's bereit ſtanden, die
Landung zu verhindern. Klein, welcher Feuern auf die
Boote verhindern wollte rief dieſelben an, erhielt aber

keine Antwort. Danm ſchrie er, daß, wenn ſie landeten,
ihr Blut auf ihre Häupter kommen würde Auch dieſe
Warnung blieb unbeantwortet, allein die Ruderer hielten
an und nach kurzer Berathung trennten ſich die Boote.
Das eine ging nach Apia, die beiden anderen drangen bis
auf 500 Ellen zum Ufer vor. Die Eingeborenen ſchoſſen
noch nicht, um keine Deutſchen zu verletzen. Ein
Boot fuhr nun nach Fangeli, auf der anderen Seite
von Matafagatele. Maatafa's Leute rannten aber
ſchneller dorthin und kamen kurz vor Tagesanbruch an.
Jn demſelben Augenblick kamen plötzlich drei Berittene aus
dem Buſch, ungefähr 400 Ellen entfernt. Der Eine
ſchwenkte eine Laterne, offenbar als Zeichen für die Leute
im Boot, welche ſich aus dem Boden deſſelben erhoben und
auf Mataagfa's Leute zu feuern begannen. Das Feuer
wurde erwidert, allein Mataafa's Leute fingen an, ſich zu
rückzuziehen, nachdem ſie erkannt hatten, daß ihre Stellung
eine ungünſtige war. Sie erbielten jedoch Verſtärkung und
kehrten zurück, entdeckten dann aber, daß die Mannſchaften
des Bootes gelandet waren, zuſammen mit einer viel
ſtärkeren Truppe, da 55 Deutſche und eine Anzahl der
Leute Tamaſeſe's ſich hinter einer ſteinernen Bruſtwehr be
fanden. Die Eingeborenen griffen ſie an und die Deutſchen
zogen ſich längs des Ufers zurück, wobei ihnen die Gegner
in einiger Entfernung folgten. Später traf die Nachricht
ein, daß die Deutſchen während der Nacht bei der Pflanz
ung Vailele gelandet waren und ein Karree um einige
Leute Tamaſeſes gebildet hatten, welche die Anhänger
Mataafa's gern angegriffen hätten, was ſie aber nicht thaten
aus Furcht, auf die Deutſchen zu ſchießen. Schließlich entſpann
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ſich aber doch ein Kampf, in welchem ſechs Deutſche getödtet ſein

ſollten, von welchem einer enthauptet wurde. Einige Stunden
ſpäter berichtete ein Eingeborener, daß die deutſchen
Matroſen, welche ſich von den Bruſtwehren bei Fangeli
entfernt hatten, nach Vailele gegangen waren. Mataafa's
Leute waren, nachdem ſie Verſtärkungen erhalten hatten,
durch den Buſch von allen Seiten auf jenen Platz vorge
rückt. Die Deutſchen befanden ſich auf einem Hügel, wo
ſie Karree bildeten und die Ankunft der Eingeborenen er
warteten. Die Letzteren umringten die Stellung und über-
ſchütteten die Deutſchen von allen Seiten mit Kugeln,
während ſie ſelbſt durch den Buſch und den unebenen
Boden geſchützt wurden Die Deutſchen erwiederten einige
Minuten lang das Feuer, flohen dann aber in voller Ve
wirrung. Einige flüchteten in die Häuſer, der Pflanzung
und nahmen von dort das Feuer wieder auf. Die Ein
geborenen ſchlichen ſich aber um die Pflanzung herum und
beſchoſſen die Eingeſchloſſenen im Rücken. Lieutenant
Sieger von der „Olga“ wollte die Angreifer vertreiben,
wurde aber ins Herz geſchoſſen. Seinen Säbel erbeuteten
die Samoaner. Einige verwundete Deutſche ſollen um
Pardon gebeten haben, wurden aber von den Eingeborenen
maſſakriert.“

So weit der Bericht Kleins, der von ſich
ſelbſt nicht ſpricht und unſere Seeleute offenbar
verleumdet. Wie es gekommen, daß die deutſche
Truppe in einen Hinterhalt fallen konnte, iſt aus
dem amerikaniſchen Bericht nicht erſichtlich.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Reichsanzeiger

veröffentlicht folgende Kabinetsordre: Um
das Andenken des zu meinem tiefem Schmerze
heute ſo plötzlich und unerwartet aus dem Leben
geſchiedenen Erzherzogs und Kronprinzen Rudolph
von Oeſterreich, Kaiſerliche und Königliche Hoheit,
meines innig geliebten Freundes, zu ehren, be
ſtimme ich, daß die Offiziere des Kaiſer Franz-
Garde-Grenadier-Regimentes Nr. 2 und des 2.
Brandenburgiſchen Ulanen-Regimentes Nr. 11
(deſſen Chef der Verſtorbene geweſen) acht Tage
Trauer, durch Tragen des Flors, am linken
Unterarm anlegen ſollen. Jch habe an die Ge-
neral-Kommando's des Garde-Corps und des
3. Armee- Corps dementſprechend verfügt und
beauftrage Sie, dieſe Ordre der Armee bekannt
zu machen. Berlin den 30. Januar 1889.
Wilhelm. An den Kriegsminiſter Depu-
tationen beider Regimenter werden ſich nach
Wien zu den Begräbnißſeierlichkeiten begeben.

Folgenden Nachruf an den Kron-
prinzen Rudolph veröffentlicht der Reichs
anzeiger: „Durch das geſtern Morgen er-
folgte unerwartete Hinſcheiden Sr. K. K. Hoheit
des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich ſind
Se. Majeſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſt
welche in dem Hohen Entſchlafenen einen innig-
geliebten Freund verloren haben, auf das Schmerz-
lichſte bewegt worden. Mit Sr. Majeſtät und
dem Kaiſerlichen und Königlichen Hauſe trauert
das geſammte deutſche Volk an der Bahre des
hoffnungsvollen jungen Fürſten deſſen klarer
weitſchauender Blick, reiche Gaben des Geiſtes
und edle Eigenſchaften des Herzens ihn beſtimmt
erſcheinen ließen, ſeinen Völkern einſt ein großer,
gerechter und milder Herrſcher zu ſein, dem be
freundeten deutſchen Reiche ein treuer verbün-
deter zu bleiben.“

riſche Flagge halbmaſt. Jn der öſterreichiſchen
Botſchaft herrſcht ein ununterbrochenes Kommen
und Gehen von Leidtragenden. Der Kaiſer
war bis Donnerſtag Abend nicht in Berlin. Er
wohnte einer Artillerie-Schießübung bei Kum-
mersdorf bei.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Er
nennung des Staatsſekretärs von Schelling
zum preußiſchen Juſtizminiſter.

Wahlreſultate Bei der Reichtstags-
erſatzwahl im Wahlkreiſe Johannisburg-Lyck iſt
der konſervative Kandidat Steinmann mit großer
Mehrheit gegen den freiſinnigen Zählkandidaten
gewählt worden. Zum Abgeordneten für den
Landtag wurde im Wahlkreiſe Dramburg-Schivel-
bein Graf Kleiſt-Schmenzin gewählt. rJm Reichstage iſt am Donnerſtag be

ſchloſſen, eine Vertagung auf 3--4 Wochen
erſt von Ende nächſter Woche eintreten zu
laſſen.

Die Ausrüſtung der Expedition
Wißmann wird mit allem Eifer betrieben. Am

8. Februar erfolgt die Abreiſe.
Es wird in London behauptet, daß die

Autoren des ſoeben veröffentlichten, ungemein
heftigen Artikels gegen den Reichskanzler „Die
Dynaſtie Bismarck“, Mackenzie und
Morier ſind, und zwar nimmt man das des

Auf dem Königlichen
Schloſſe in Berlin weht die öſterreichiſch-unga-

halb an, weil der Artikel große Kenntniſſe Ber
liner Zuſtände aufweiſt.

Frankreich. Premierminiſter Floquet
trat am Donnerſtag mit der Erklärung vor die
Kammer, daß die Regierung allen antirepu-
blikaniſchen Umtrieben, die in letzter Zeit ſich
auszudehnen gewußt, mit Energie entgegentreten
werde. Vor Allem ſei aber die feſte Einmüthigkeit
aller Republikaner nöthig, die Angriffe ver
Gegner zurückzuweiſen. Floquet kündigt an die
Einbringung des neuen Wahlgeſetzes, ſowie
ſtrenger Paßnahmen gegen politiſche Wahlaus-
ſchreitungen und Umtriebe. Ein Kabinetswechſel
noch in dieſer Woche iſt nicht wahrſcheinlich.
Die Pariſer Zeitungen feiern den öſterreichiſchen
Kronprinzen gewaltig als FFranzoſenfreund. Allerlei
Klatſchgeſchichten müſſen als Begründung dienen.

Afrika. Aus der Kapſtadt in Südafrika
iſt aus britiſcher Quelle die Mittheilung einge
gangen, daß die Deutſchen Pondoland geräumt
hätten. Ein Theil des Pondolandes, ſüdlich von
der engliſchen Kolonie Natal gelegen, war näm
lich in den Privatbeſitz eines Deutſchen, des Herrn
Nagel, und von dieſem in den Beſitz einer Pondo
Geſellſchaft übergegangen, welche das Gebiet
wirthſchaftlich zu verwerthen ſuchte.

——«V„-”-Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (31. Sitzung vom 31. Januar.)
1 Uhr 20 M. Präſident von Levetzow widmet dem
Andenken des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich, des
treuen Freundes des deutſchen Kaiſers und des deutſchen
Volkes, herzliche Worte der Theilnahme und theilt unter
allgemeiner Zuſtimmung mit, daß er dem öſterreichiſchen
Botſchafter Namens des Reichstages ſein Beileid ausge
ſprochen habe. Es folgt, unter großer Unaufmerkſamkeit
des Hauſes, die erſte Berathung des Antrages Lieber-Hitze
betr. Einſchränkung der Sonntagsarbeit. Der Antrag,
welcher ſchon einmal angenommen, aber vom Bundesrath
abgelehnt iſt, wird von Rednern aller Parteien empfohlen
Geh. Rath Lohmann erklärt indeſſen, die verbündeten
Regierungen erachteten die vorhandegen Beſtimmungen für
völlig genügend von einer weiteren Einſchränkung würden
die Arbeiter felbſt den größten Schaden haben. Die zweite
Berathung wird demnächſt im Plenum ſtattfinden. Be
gonnen wurde die Debatte über den Antrag des Abg.
Bebel (Soz.) auf Aufhebung der Getreidezölle, welche
Bebel mit dem Hinweis darauf fordert, daß die Brod
vertheuerung die Arbeiter niederdrücke. Abg. v Kar
dorff (freikonſ.) beſtreitet das und fügt hinzu, daß die
Beſeitigung der Zölle die ganze Landwirthſchaft ruiniren
würde. Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag
1 Uhr. Kleine Vorlagen und Etat).

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (9. Sitzung
vom 31. Januar.) 11 Uhr. Präſident von Köller ge-
denkt in warwen Worten des erſchütternden Ereigniſſes,
welches aus Wien gemeldet worden. Jn dem Kronprinzen
Rudolph habe Se. Majeſtät unſer Kaiſer einen theueren
Freund, unſer Vaterland einen warmen Anhänger verloren.
Die Anweſenden erheben ſich von den Plätzen. Das Haus
ertheilt dem Präſident die nachgeſuchte Ermächtigung, der
öſterreichiſchen Botſchaft den Ausdruck der Theilnahme des
Abgeordnetenhauſes zu übermitteln. Darauf wird die
Etatsberathung fortgeſetzt und nach kurzer Debatte der
Etat der Geflütsverwaltung erledigt. Es folgt der Etat
der Berg, Hütten und Salinen- Verwaltung. Abg. Graf
Kanitz (konſ.) betont, daß die Schutzzölle auch einen Auf
ſchwung der Montaninduſtrie zur Folge gehabt hätten.
Abg. Rickert (freiſ.) beſtreitet das. Auf die Handels
bilanzen ſei nichts zu geben, denn dieſe würden nicht nach
richtigen Grundſätzen aufgeſtellt. Abg. Schmieding
(natlib.) meint, der Streit über Schutzzoll und Freihandel
ſei ein ſehr müßiger, denn an eine Aenderung ſei ja doch
nicht zu denken. Redner befürwortet die Beſchleunigung des
RheinEms-Kanals. Abg. Arendt (frkonſ.) befürwortet die
Einführung der Doppelwährung, denn von der Silberentwerth
ung und auch in wirthſchaftlicher Beziehung habe Deutſchland
großen Schaden. Miniſter v. Mayb ach weiſt darauf hin, daß
die Währungsfrage Reichsſache ſei. Mit dem Bau des
Rhein EmsKanales ſolle in naher Zeit begonnen werden.
Abg. Hammacher (nat.-lib.) dankt dem Miniſter für
ſeine Erklärungen, ſpricht ſich aber gegen weitere laudwirth
ſchaftliche Zölle aus, auf welche Graf Kanitz hingedeutet.
Abg. Brömel (freiſ.) betont, die Schutzzollpolitik werde
Deutſchland nie und nimmer Segen bringen. Das werde
man in Zukunft noch deutlicher ſehen. Die Einführung
der Doppelwährung bekämpft Redner entſchieden. Abg.
v. Eynern (nat.lib.) tritt ebenfalls gegen die Doppel-
währung auf, von welcher die Landwirthſchaft abſolut kei
nen Nutzen habe und die Bauern auch nichts verſtänden.
Nachdem die Abgg. Schalſcha (Centr.) und Arendt

(freikonſ.) für den Bimetallismus geſprochen, wird der
Etat der Berg- und Hüttenwerke angenommen, worauf
ſich das Haus bis Dienſtag Vormittag 11 Uhr ver
tagt (Vereidigung neu eingetretener Mitglieder. Etat).

Provinz und UÜmgegend.
Weißenfels, 31. Jan. Der frühere

Konditor A. hier wurde geſtern Nachmittag in
ſeiner Wohnung in der Jüdenſtraße erhängt auf-
gefunden. Lebensmüdigkeit und an' ihn heran
tretende Nahrungsſorgen ſollen den 71 Jahre
alten Mann zu dieſem Schritte veranlaßt haben.

f Aſchersleben, 28. Januar. Dem un-
vorſichtigen Aufb. wahren von Schwefelſäure iſt
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hier wieder das Leben eines Kindes zum Opfer
gefallen. Die Frau des Maurers Zeidler ließ
am Sonnabend zum Scheuern Schwefelſäure
durch eine ihrer Töchter holen, die die gefüllte

laſche auf den Tiſch der Wohnſtube ſtellte.
ine hier anweſende 2), jährige Schweſter kletterte

auf einen Stuhl und trank von der Schwefel
ſäure. Obgleich das Kind einen Theil derſelben
wieder auszuſpeicn vermochte, hatte es doch ſo
bedeutende innere Verletzungen erhalten, daß es
nach quoloollen 24 Stunden geſtern Nachmittag
geſtorben iſt.

F Calbe a. S. Jn dem in der Nähe des
Dorfes Neu Gattersleben gelegenen Steinbruch
wollten die Arbeiter Schmidt und Spandau am
letzten Sonnabend einen Tags zuvor nicht los-
gegangenen Sprengſchuß frei legen, als dieſer
plötzlich explodierte und beiden Arbeitern erheb-
liche Verletzungen beibrachte.

Egeln, 28. Jan. Ein wahrhaft ſchreck
licher Vorfall hat ſich heute Vormittag hierſelbſt
ereignet. Jn einem Anfalle von Tobſucht ver
ſuchte, wie das „Egeln. Wochenblatt“ ſchreibt,
der Schuhmachermeiſter Pöthe ſeine Frau zu
erwürgen. Ueber den Vorgang erfahren wir
Folgendes: Hausbewohner hörten heute Morgen
aus der P'ſchen Wohnung auffallenden Lärm
ertönen, der ſie ſchließlich veranlaßte, die Thür
zu öffnen und nach der Urſache zu ſehen. Es
bot ſich ihnen ein grauſiger Anblick. P. kniete
auf ſeine Frau und würgte ſie auf ganz entſetz
liche Weiſe. Es gelang den Bemühungen, den
augenſcheinlich von plötzlichem Wahnſinn Befallenen
von ſeinem Opfer loszumachen. Es war die
höchſte Zeit, daß dieſe Hilfe erſchien, denn die
arme Frau war ſchon ganz entſetzlich zugerichtet,
ſo daß ſie jetzt ſchwerkrank darniederliegt. P.
wurde ins Krankenhaus gebracht. Wie wir er-
fahren, iſt das Familienleben der beiden Un-
glücklichen ein ganz harmoniſches geweſen, P.
ſelbſt auch ein ruhiger Mann, ſo daß es wirklich
ein Räthſel iſt, wie es zu dieſem Schrecklichen
gekommen.

F Leipzig, 30. Januar. Geſtern Abend
wurde der Forſtaufſeher Louis Schmalz in der
Nähe von Konnewitz in den ſtädtiſchen Wal
dungen auf ein Geräuſch aus dem niederen, ſtark
mit Faſanen beſetzten Gebüſch aufmerkſam und
ging der Stelle näher. Einige Schritte davon
wurde er eines Wilderers anſichtig, der ſofort
auf ihn anlegte und ihm eine, wie man annimmt,
lebensgefährliche Schußwunde beibrachte. Der
verwundete Forſtaufſeher, 38 Jahre alt, verhei-
rathet und Vater von 5 Kindern, hat den Schuß
in die Bruſt erhalten, wobei die Lunge verletzt
ſein ſoll. Er hatte noch ſo viel Kraft gehabt,
ſich auf den Dammweg bis an eine dortige Bank
zu ſchleppen, wo er aufgefunden und nachmals
ins Krankenhaus gebracht wurde. Es ſind die
ausgedehnteſten Maßregeln zur Aufklärung des
Verbrechens und Ermittelung des Thäters auf
deſſen Feſtnahme eine Belohnung von 500 Mk.
ausgeſetzt iſt, getroffen worden.

F Vorgeſtern Abend erlitt in einem Zwickauer
Schachte der erſt 17 Jahre alte Fördermann F.
Schmelzer auf grauſige Weiſe ſeinen Tod.
Während der Einfahrt öffnete er den auf einer
Fahrbühne vom Fahrſchacht nach dem Förder-
ſchacht führenden Laden, um in letzteren zu ſehen.
Jn dieſem Augenblick ging im Foörderſchacht ein
Gerüſt mit Mannſchaft abwärts und quetſchte
ihm die geſammte vbere Hälfte des Kopfes ab.
Schmelzer war ſofort eine Leiche über die Mann
ſchaft auf dem niedergehenden Gerüſt ergoß ſich
ein ſtarker Blutſtrom,
fSonneberg. Jm benachbarten Effelder
hat ſich ein Mann, der zweimal in einer Wirth
ſchaft einen Tiſch, auf dem eine Perſon ſtand,
mit den Zähnen aufhob, 8 Vorderzähne ausge-

brochen.
Gera. Am Sonnabend iſt die Schütze

Leubeſche Färberei zu Cuba ein Raub der
Flammen geworden. Als Sonnabend Mittag
kurz vor 1 Uhr ein Arbeiter nach dem im oberſten
Stockwerk gelegenen Trockenraum kam, wurde er
gewahr, daß in demſelben ein Feuer ausgebrochen
war, über deſſen Ausdehnung vorderhand keinerlei
Beobachtungen gemacht werden konnten. Sofort
wurden die anweſenden Beſitzer benachrichtigt und
die Dampflöſchvorrichtung der Färberei in

Thätigkeit geſetzt. Leider nahmen hierbei 3 Leute
Schaden. Das Feuer, welches am linken Giebel
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des Hauptgebäudes aufgegangen war, verbreitete
ſich, wie das „Ger. Tagebl.“ ſchreibt, mit unge-
heurer Schnelligkeit über den ganzen Dachſtuhl
hin. Trotzdem gelang es, noch eine beträchtliche
Partie Waaren aus dem daſelbſt befindlichen
Lager zu retten. Der Schaden, den das Feuer
angerichtet hat, läßt ſich vorderhand noch nicht
feſtſtellen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zwei große Gekddiebſtähle,) bei welchen

zwanzig bezw. zehntauſend Mark auf räthſelhafte Weiſe
abhanden gekommen ſind, werden aus Berlin gemeldet.
Jn dem erſten Falle handelt es ſich um einen verſicherten
Geldbrief aus Wien, welcher, zwanz'g Tauſendmariſſcheine
enthaltend, in dem Geſchäſtslokal des Adreſſaten. eines am
Kupfergraben wohnhaften Banquirs, vom Geldbriefträger
ordnungsgemäß dem Kaſſierer gegen deſſen Quittung gleich
zeitig mit anderen Briefſchaften ausgehändigt worden iſt.
Als der Kaſſirer nach wenigen Augenblicken den Geldbrief
aufnehmen wollte, um ihn zu öffnen, war derſelbe ſpurlos
verſchwunden. Es fehlt ſowohl über den Verbleib des
Geldbriefes jede Spur, als man auch keinerlei Verdachts-
momente bisher hat auffinden können, welche einen Anhalt
dafür gäben, wo der Thäter zu ſuchen wäre denn der
Kaſſirer ſelbſt iſt nach Ausſage des Prinzipals durchaus
zuverläſſig und das Publikum hat zu dem vergitterten
Zahltiſche deſſelben nur in beſchränkter Weiſe Zutritt. Jm
zweiten Falle iſt ein zehntauſend Mark in Doppelkronen
enthaltender Sack im Komptoir eines dortigen großen
Wankgeſchäftes auf ganz myſteriöſe Weiſe verſchwunden.
Der Geldſack befand ſich wohlverwahrt in einem Treſor,
welcher, nach Entdeckung des Verluſtes, ohne irgend welche
Spuren einer gewaltſamen Eröffnung befunden wurde.
Den Verluſt eytdeckte man am Sonnabend Vormittag,
nachdem der betreffende Schrank bereits längſt geöffnet
worden war. Ein Diebſtahl kann hier nur von einer mit
den örtlichen und ſonſtigen Verhältniſſen ſehr genau ver-
trauten Perſönlichkeit und mit Anwendung großer Ge-
wandtheit ausgeführt ſein Die Kriminalpolizei recherchirt
eifrig nach dem Thäter, von welchem auch in dieſem Falle
bis zur Stunde jede Spur fehlt.

(Ein eigenthümlicher Fall von Haus
friedensbruch) kam in der letzten Sitzung des
Schöffengerichts in Crefeld zur Verhandlung. Ein Hand
lungsgehilfe war in einer November-Nacht v. J. mit einer
Behendigkeit, die einer Katze volle Ehre gemacht haben
würde, von ſeiner Wohnung aus über mehrere Dächer in
das noch beleuchtete Fenſter einer Dorſſchönen geſtiegen.
Dieſe aber war über den unerwarteten Beſuch durchs
Fenſter nicht erbaut. Sie ſtellte Strafantrag und der
frevelhafte Nachtwandler mußte ſein gefährliches Unter
nehmen mit 30 Mark Geldſtrafe büßen.

(Ein junger Herkules deutſcher Geburt),
der 26jährige Sebaſtian Miller aus München, hat dieſer
Tage in Philadelphia vor einem Studen'en- Publikum
Proben ſeiner Kraft und Muskelſtärke gegeben. Auf einem
ſoliden tannenen Tiſche lagen eine große eiſerne Kugel, ein
eiſerner Ring und einige feſte Kieſelſteine. Dann trat an
der Seite Dr. Mortons Sebaſtian Miller herein. Sein
Oberkörper war bis zum Gürtel entblößt. Er nahm einen
der Kieſelſteine, legte ihn, von dem Ring gehalten auf die
eiſerne Kugel, ſchwenkte ſeinen Arm im Kreiſe herum und
ließ ihn wie einen Hammer auf den Kieſelſtein niederfallen.
Beim dritten Schlag war dieſer in kleine Stückwven zer-
trümmert Mit freier Hand hob Miller 1800 Pfund;
ſeine Bruſtweite beträgt 47* Zoll.

(Krebs auf der Schädeldecke.) Am Mittwoch
Nachmittag wurde in Berlin ein junges Mädchen begraben,
deſſen Bahre theils perſönlich, theils im Geiſte die ge-
ſammte chirurgiſche Welt Berlins zur Gruft geleitete. Denn
das Leiden, welchem die Verſtorbene erlegen, war ein außer
gewöhnliches, und außergewöhnlich war auch der Muth und
die Standhaftigkeit geweſen, mit welcher dieſes von der
kaum Siebzehnjährigen ertragen wurde. Bei den behan-
deladen Aerzten, erſten mediziniſchen Größen, hat das me
diziniſche Jntereſſe in erſter Reihe geſtanden, und dieſes
war wachgerufen durch den noch nie zuvor beohbachteten
Fall, daß ſich ein Krebs auf der Schädeldecke ausgebildet
hatte. Es war unter den Haaren ein Gewächs entſtanden,
welches das junge Mädchen aber nur inſoweit ſtörte, als
an der betreffenden Stelle der Haarwuchs ausgegangen
war und ſie eine kleine Perrücke tragen mußte. Um es
zu entfernen, begab ſie ſich eines Tages, es war Mitte
November, in die Königliche Klinik. Profeſſor Bramann
erkannte alsbald das Krebsartige des Gewächſes mit ein
fachem Wegſchneiden war hier nichts gethan. Man mußte
in die Schädeldecke eindringen, und wenn dies geſchehben,
mußte für die fortgenommene Schädelhaut Erſatz geſchaffen
werden. Am 20. November wurde denn in Gegenwart der
berühmteſten Zerzte, ſelbſt aus Wien war Profeſſor von
Schrötter anweſend, durch Profeſſor Vramann die Opera-
tion vollzogen. Dieſelbe gelang vollkommen, und, um die
zerſtörte Schädeldecke wiederherzuſtellen, zog man von dem
rechten Fuß der Patientin ſo viel Haut ab, als zur Be
deckung des Schädels nöthig war. Jn der That vexnarbte
derſelbe, und das Wunderbare ſchien geſchehen das Mäd-

ſchen wurde als geheilt entlaſſen, und konnte das Weih
nachtsfeſt im Kreiſe der Jhrigen verleben. Aber bald da
rauf ward ſie wieder von der nämlichen tückiſchen Krank
heit ergriffen. Der Krebs war nach innen geſchlagen, hatte
Magen und Unterleib ergriffen und vollendete ſein Zer-
ſtörungswerk mit ſolcher Schnelligkeit. daß der Tod das
Mädchen, der aufopferndſten Pflege zum Trotz, in der
Klinik am Sonntag von ihren Leiden erlöſte. Als ſie zu.
Grabe getragen wurde, beiand ſich unter den zahlreichen
Kränzen auch ein ſolcher, der auf prächtiger Atlasſchleife in
goldenen Lettern die Worte trug: „Der ſtandhaften Dul-
derin! Gewidmet von den ſie behandelnden Aerzten

Die erſte Hinrichtung mittelſt Electri-
cität.) Am 9. d. Mts. hat in Amerika die erſte Hin
richtung mittelſt Electrieität ſtattgefunden. Der Congreß
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hat vor einigen Monaten ein Geſetz angenommen, welches
den Vollzug der Todesſtrafe mittelſt Electricität anſtatt
mittelſt des Galgens einführt. An dem erwähnten Tage
kam die neue Hinrichtungsart' zum erſten Male zur An
wendung. Joſeph Reitſch, der eine Frau ermordet hatte,
war das erſte Opfer der neuen Hinrichtunggart. Man
hatte zuerſt Verſuche an einem Kalb und an einem Pferde
gemacht, welche Beide durch electriſche Ströme von 1200
Volt (die Electricität wird nach Volt gemeſſen) getödtet
wurden. Der Delinquent wurde auf einen hölzernen Stuhl
geletzt, deſſen Lehne in eine ſchiefe Richtung gebracht und
mit ſtarken Klammern an dem Boden befeſtigt wurde. Er
ward mittelſt eines Riemens an den Stuhl feſtgebunden
das Geſicht wurde ihm mit einem Schleier verhüllt. Hier
auf legte man ihm einen metallenen Ring um den Hals
und lehnte ſeinen Kopf an eine metallene Kugel. Auf das
gegebene Signal wurde die Leitung mit dem Halsringe in
Verbindung gebracht; der electriſche Funke drang durch
dieſen und die Kugel in das Gehirn und der Tod trat auf
der Stelle ein, als ob der Verbrecher vom Blitze getroffen
worden wäre. Bei der Obduktion wurde wahrgenommen,
daß das Gehirn von Blut infiltrirt war ſonſt wurde keine
ſichtbare Veränderung an dem Leichnam wahrgenommen
und auch Herz und Lunge befanden ſich in normaler Lage.
Trotz des raſchen und vollſtändigen Erfolges ſoll der Hin
richtungsapparat, namentlich in Bezug auf ſeine Verein-

fachung, noch der Verbeſſerung bedürftig ſein.
(Eine Ente.) Aus Brüſſel meldeten vor einigen

Tagen mehrere Blätter telegraphiſch: Jn Lingen im öſt
lichen Frieslande hat ſich auf dem Eiſe ein gräßliches Un
glück ereignet. Ein Lehrer lief mit vierzig Schülern auf
der Ems Schlittſchuh, das Eis gab nach, solle ſanken unter,
und nur ein einziges Kind konnte gerettet werden Wie
ſich jetzt herausſtellt, iſt an dieſer Schreckensbotſchaft kein
wahres Wort.

Theater und Muſik.
Halle. Am nächſten Sonntag Nachmittag findetfim

hieſigen Stadttheater die letzte Aufführung des beliebten
Ausſtattungsſtückes mit Ballet „Schneewittchen und
die 7 Z werge“ als Fremdenvorſtellung bei erheblich er
mäßigten Preiſen (Balkon, Parquet und Orcheſter-Fauteuil
plätze à 1 ik.) ſtatt. Beginn Nahmittags 3 Uhr.
Jn Vorbereitung befinden ſich außerdem: „Tell“ (Oper
von Roſſini,) „Das goldene Kreuz“ von Jgnaz Brüll,
„Die Wallküre“ und „Rheingold“ von Richard
Wagner. „Graf Waldemar“, Schauſpiel, „TDheo
dora“, Drama v. Vict Sardou.

Induſtrie, Handel und Verkehr.
Ulmer 4 pCt. Stadt Anleihe von 1881 u.

1883. Die nächſte Ziehnng ſindet Bitte Februar ſtatt. Gegen
den Coursverluß von e a. 3 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Baukhans Carit Reuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 3, die Verſichernnz für eine Prämie
von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Markt Berichte.
Holle, 31. Januar. Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergevühr per 190 Kilo netio, Weizen ruhiger,
168--189 Roggen ruhiger, 159 165 M, f. M.
Gerſte ruhig, Futter- 4 53 M. Mittelſorten 168
bis 176 extra feine bis 192 M. Hafer feſt,
147-- 155 M. Raps ohne Ang. M Mais M.
Erbſen Vietoria j65 bis 177 M. Kümnmel, ausſchl.
Sack p. 105 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke
39,0 bis 59.50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 106
Ko. netto. Linſen ruhig 37 38 M., Bohnen 22 M., 5.
Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M. feinſter bis
112 M Weißklee 50 80 feinſter bis 120 M.,
Schwediſcher Klee 89--100 M feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22 24 M.

Futter-Artikel: Futtermehl ſehr gefr. 14,59 15,50 M.,
Roggenkleie 11,25--1 1,56 M., Weizenſchaalen 9,75 10 M.,
Weizengrieskleie 10, h M. Malzfeime geſucht, helle
1. 50 11,56 M., dunk. 9,50 50 M. Oelkuchen f. 14 bis
14,50 M. Malz 29,09 39,59 M Rüböl 60, 0 M. Petroleum
27,59) M., Solaröl 0,825/362 17,25 M., Spiritué
p. 16066 Liter- Prozent, feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M,
Verbrauchsabgabe 53,90 M. mit 79 M. Verbrauchsabgabe,

34,30 M Rübenſpiritus M.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Sonntag den 3. Februar 1889 predigen
Dom: Vorm. 10 Uhr Conſiſtor.-Rath Leuſchner.

Nachm 5 Uhr Prediger David.
Vormittags 14 Uhr Kindergottesdienſt. Conſiſterial

Rath Leuſchner.
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der Confirmierten bei

Conſiſtorial-Rath Leuſchner
Stadt: 10 Uhr Diakonus Block.

2 Uhr: Prediger Daoid.
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte u. Abendmahl. Paſtor Werther. Anmeldung

Abends 8 Uhr Jüngliugs- Verein
ltenburg: Früh Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gotterdienſt Beichte und heiliges

Abendmahl. Paſtor Delius.
Nachmittag Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Verſammlung der Jünglinge im
Pfarrhauſe
Weniag, den d. Mts. Uebung d's Kirchenchors.

Neumarkt: Früh i Uhr: Paſtor Teuchert
KatholiſcheKirche: Sonnabend, den 2. Februar, am

Feſte Mariä Lichtmeß, iſt um halb zehn Uhr Hoch
amt. und Predizt, zwei Uhr Nach nittags eine Muttergottes
andacht. Vor dem Ho dvamte iſt Lichterweih und Lichter
proceſſi n.
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Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager verschied

am gestrigen Tage im 75. Lebengjahbre
der Königl. Kataster Secretair, Rech-
nungs- Rath und Ritter des Rothen
Adler-Ordens IV. Klasse LIerr

Miesche.
Mit ihm verliert das Rataster-Bureau

einen Beamten von seltener Pflecht-
treue und unermüdlicher Thätigkeit,
hochgeachtet von seinen Vorgesetzten
und geliebt von seinen Kollegen, denen
er stets ein treuer Berather und väter-
licher Freund war.

Wir betrauern tief den schmerzlichen
Verlust und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Merseburg, 34. Januar 1339.
Die Beamten des Katasterbüreaus

der Königlichen Regierung.

ceeeeeTr--o- Dank.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme beim Begräbniß und
Schmückung des Sarges unſerer ſo früh dabin-
geſchiedenen theuren Gattin und Mutter ſagen
allen hierdurch unſern innigſten Dank.

Der trauernde Gatte H. Ohm
nebſt Kindern.

Mobiliar-Nachlaß
Auktion.

Sonnabend, den 2. Februar er. von Vor
mittags 9 Uhr an verſteigere ich im Caſino
vor dem Sixtithor einen MobiliarNachlaß be
ſtehend in

5 Sophas, 2 Kommoden, 1 Auszieh und
div. and. Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Feder
betten, Kleider u. Küchenſchränken, Waſch
tiſchen, Kleidungsſtüclen, compl. Portieren,
1 Büffet mit Aufſatz, 3 gr Tafeln für
Kaffeetiſche, ſämmtlichen zur Gaſtwirthſchaft
gehörigen guten Porzellan wie Bratenſchüſſeln,

Saucieren, Aſſietten, Compotieren, Tellern,
Schüſſeln pp., ſowie außerdem 1 gr. Partie
Wollwaaren, Kleiderſtoffe, neue Korbwagren,
1 gr. Partie Schulränzel und dergl. mehr

meiſtdietend gegen Baarzahlung.
Ferner gelangt 1 einſpänniger Leiterwagen zur

Verſteigerung.
Merſeburg, den 29. Januar 1889.

Carl Rindfſieisch,
AuktionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Der Saal üst gut geheidzt.
---1 Hausgrun dſtücks,
Wieſenu. Feld- Verkauf

in Meuſchanu.
Die dem Nachbar und Einwohner Karl Noedel

in Meuſchau gehörigen Grundſtücke, beſtehend in
Wohnhaus, Scheune, Ställen 2c., ca. 2 Morgen
Garten, 8 Morg. gute Wieſen u. 1 Mgu.
Acker in Meuſchauer Flur ſollen
Sonnabend, d. 9. Februar d. J.

Nachmittags Uhrim Heſſelbarth'ſchen Gaſthofe in Meuſchanu
im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend ver
kauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 28. Januar 1889.

Cari Mindſteisch,Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Reeller Verkauf.
m. Tanzſaal u. MaterialEin Gaſthof Aale

Familienverhältniß halber ſofort zu verkaufen.
Forderung 10000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahl
ung. Anfragen im Betr. des Umſatzes e. wolle
man Offerten in der Kreisblatt Expedition nieder
legen unter G. Nr. 50.

Landwirthschaftliche Schule zu Meissen.
Der diesjährige Sommerkurſus beginnt Dienstag den 30. April. Anmeldungen nimmt ent

gegen und jede weitere Auskunft über die Organiſation der Schule ertheilt

Direktor A. Endler.
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Die „Jlluſtrirte Welt“ bringt ſpannende
Romane, Novellen und Erzählungen der
beliebteſten Autoren, zahlreiche Artikel aus
allen Gebieten des Wiſſens, hübſche Spiele
für die Jugend, Räthſel, Rebus, Schach c.
u. eine Fülle der prächtigſten Jlluſtrationen.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.

S Preis pro Heft nur 30 Pfennig S

Abonnements in allen Buchhandlungen, Jour-
nal-Expeditionen und Poſtanſtalten.

Chineviche Thee
als

Foochow Congou superior extraf.
do. Souchong do. do.

offerirt

Gust. Los Macht.
25 Liter oder Flaschen guten abgelagerten

eigenes m EmballageGewächs Weiss wein frei
für deesen Reinbeit ich garantire, versende
ab bier für F. 16, Nachnahbme.
Friätz Rätter, Weinbergbes. Kreuznach.

ff. Schinken,
ff. Gothaer Cervelatwurſt,

Corned Beef à Pfd. 80 Pf.,
Ia. Schweizerkäſe à Pfd. 100 Pf.
empfiehlt Paul Maclher,

arkt 5.

Feine Schweizeröutter à Pfd. 1.10 M.
A. PIiewKa.

X GuteSpeiſekartoffeln
auch in kleineren Quantitäten ſind zu haben bei

E. efeer,SDb Altenburg Nr. G.
er 1000M. Gehalt

u. Provision sucht sol. Leute zum Ver-
kauf v. Caffee, Cigarren ete, i. Postcollis
a. Private. Wilh. olckmann, Hambur

t Formulare zMilitairreclamakionen
ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Ein junger Menſch, welcher

Buchbinder u. Galanteriearbeiter
werden will, kann ſich melden bei

Gust. Lots Nachfig.

C. V. NMeister,
Eifenyandintg, M erſeburg,

oſferir
Prima gewalzt. Reifeiſen

100 Kilo Mk. 14,
beſte weſtfäliſche Kapſelachſen

100 Kilo Mk. 30.

Träger
in Lagerlängen bis 10 Meter lang
und bis 26 Ctm. hoch 100 Kilo
M. 13,50, größere Längen und

Höhen nach Uebereinkunft,

Guß u. ſchmiedeeiſerne Säulen,
Fenſter, Stalleinrichtungen,

ſowie ſämmtliche Bedarfsartikel für
Schmiede u. Schlosser

zu billigen Preiſen.

Wer die erſte deutſche Annoncen

Expedition von

Haasenstein VoglerHalle a/S., gr. Märkerſtr. 27 I.
Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl Brendel,

etwas annoneiren will,erſpart alle Muhe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt

Thüning e J
Kunstfärbevnei

Annahmestelle u. Muster bei

TJohanne Zehme.
o Kein Portozuschlag.

Koöoniq s ee

sChemische

18 s

Freitag, den 8. Febr.

Drittes (letztes)
Abonnements-

Coneert
tm Schlossgarfensalton.
Der Geſangverein Amiceitia
hält
Sonntag, den 3. Februar

im Riſchgarten ſeine erſte

Abendunterhaltung.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

D. Anfang 7 Uhr.ſang v Vorstand

ren dorZum Pfannenkuchenſchmans
Sonntag, den 3. Februar ladet freundlichſt ein

V. Rugday.
Beſondere Einladungen finden nicht ſtatt.

Feldschlösschen.
Sonntag, d. 3. Febr. von Nachmittag 3 h Uhr

an Tanzmnſik. Es ladet ein A. Kießler.
Stadttheater Halle.

e Sonnabend, 2. Febr. Zum 1. Male König
ear.

Stadttheater Leipzig.
Reues Theater. Sonnabend, 2. Febr. Tann

häuſer. Altes Theater. Nachm. 3 Uhr: Die
7 Raben. Abends 7 Uhr: Zum 1. Male
Engelmanns Rache Schwank.

Kadaction, Schnelpreffeudrug und Verlag von A. Leidholdt m Merſebnrg, Altenburger Schuiplat 5 5 ———”2Hierzu Der Landwirth
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